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An lauen Sommerabenden ist der Grillplatz an den Mainwiesen gut besucht. FOTO: PATTY VARASANO

Erholung auf den Mainwiesen
Skaten, sonnen, grillen oder einfach nur entspannen? Die sich über etwa drei Kilometer

erstreckenden Zellerauer Mainwiesen bieten zahlreiche Freizeitmöglichkeiten.
...................................................................................

Von ANNA-SOPHIE HUMER-HAGER
...................................................................................

WÜRZBURG Die meisten Besucher
Würzburgs verirren sich wohl eher
selten in die Zellerau, gibt es dort nun
einmal keine Alte Mainbrücke oder
ähnlich bekannte Monumente, auf
denen man einen Brückenschoppen
einnehmen kann. Doch der Stadtteil,
der sich im Nordwesten an das Main-
viertel anschließt, wartet entlang des
Mainufers mit einem grünen Kleinod
auf: Den Mainwiesen.

Die Bezeichnung „Mainwiesen“
ist missverständlich. Denn auch der
Abschnitt des Mainufers in der San-
derau wird manchmal als Mainwiese
bezeichnet. Die Zellerauer Mainwie-
sen beginnen jedoch linksmainisch
kurz nach der Friedensbrücke.

Zwischen Friedensbrücke und
Brücke der Deutschen Einheit liegt
das Gelände, das aufgrund seiner Nä-

he zum gleichnamigen Parkplatz
auch „Talavera-Mainwiesen“ ge-
nannt wird. Dort finden in der war-
men Jahreszeit zahlreiche Festivals
und Veranstaltungen statt, unter an-
derem das Africa-Festival oder das
Musikfestival Umsonst & Draussen.

Auf den Zellerauer Mainwiesen:
Baden in der Sonne und im Main

Folgt man der breiten Asphalt-
straße, trifft man kurz hinter den
Sportanlagen des Würzburger Fuß-
ballverein e.V. auf einen geteilten
Rad- und Fußweg, der sich entlang
des Mainufers schlängelt. Auch ein
Teil des 606 Kilometer langen Main-
Radwegs verläuft durch dieMainwie-
sen. Vor allem im Sommer laden dort
die grünen Wiesen im Schatten der
Bäume zum Verweilen ein.

Entlang der Grünflächen ist das
Ufer relativ flach und teilweise mit
Treppen versehen, sodass Badefreu-
dige Zugang zumMain haben. Doch
Vorsicht: Im Uferbereich können
große Steine lauern und auch auf die
Strömung sollten Badende immer
achtgeben. Wenn es nach Stadträtin
Sonja Buchberger (CSU) geht, sollen
dort außerdem irgendwann Bade-
buchten entstehen.

Zudem wartet das Gelände am
Mainufer mit zahlreichen Freizeit-
und Erholungsmöglichkeiten auf.
Die Grünanlage in ihrem jetzigen
Zustand ist relativ neu, denn erst im
Mai 2016 war die Umgestaltung der
Mainwiesen nach mehrjährigen
Maßnahmen offiziell abgeschlossen.
Neben Spielplätzen entstand hier auf

dem ehemaligen Autowaschplatz
auch ein Skatepark. Die Hindernisse
auf einer Gesamtfläche von etwa
1400 Quadratmetern sind dabei be-
rühmten Skatespots in San Francisco
oder Mallorca nachempfunden. Di-
rekt dahinter befindet sich ein öf-
fentlicher Grillplatz mit Bänken und
Tischen sowie gepflasterten Feuer-

stellen. Auch Pfosten zum Spannen
von Slacklines sowie Tischtennis-
platten bieten die Mainwiesen.

Grillen, skaten oder Tischtennis-
spielen im Grünen

An den Grillplatz schließt sich
außerdem der Übungshafen der
Staatlichen Feuerwehrschule an. Ge-
gen Abend schimmern dort im Hin-
tergrund zwei riesige, beleuchtete
„Eier“: Seit einem Monat können die
zwei Faultürme der Kläranlage Würz-
burg nachts bunt illuminiert werden.
Ein kleiner Weg zwischen Kläranlage
und Schifferkinderheim führt hinauf
zumKino Central im Bürgerbräu und
weiter zur Straßenbahn-Haltestelle
Bürgerbräu der Linien 2 und 4, die
Spaziergänger wieder bequem in die
Innenstadt zurückbringen.

Kurz vor Oberzell befindet sich auf
der linken Seite die Felsenquelle, aus
der leise Wasser in einen kleinen
Teich plätschert. AuchHunde dürfen
hier frei laufen. Obwohl im Sommer
zeitweise reges Treiben auf den
Mainwiesen herrscht, findet sich im-
mer ein ruhiges Plätzchen zum Ent-
spannen. Vielleicht ist es also besser
so, dass sich viele Touristen gar nicht
dorthin verlaufen.

Auch zum Joggen oder Fahrradfahren ist der Weg durch die Mainwiesen
ideal. FOTO: THOMAS OBERMEIER
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„Viel wird über den
Wein geredet, man fühlt
sich als Fremde gleich
sehr aufgenommen.“

Hong Xu aus Beijing
........................

Die Welt zu Gast in Würzburg: (von links, hintere Reihe) Eder Pena (Brasi-
lien), Jesús Beltran (Mexiko), Tanja Shillam (London), Marianne Xu (China),
Tianlai Shy (USA), Hong Xu (China) sowie (vordere Reihe) Charly Wagner
(Erlenbach), Dianne Roux-Lirange (USA), Marisol Beltran (Mexiko), Glenn
Beltran (Mexiko). FOTO: SABINE LUDWIG

Was ehemalige Kommilitonen vonWürzburg halten
Vor 30 Jahren haben sie gemeinsam in New York studiert – Nun trafen sich elf ehemalige Kommilitonen aus der ganzen Welt in Würzburg

...................................................................................

Von SABINE LUDWIG
...................................................................................

WÜRZBURG Fast 30 Jahre ist es her,
als sich die Masterabsolventen das
letzte mal in Albany, New York, be-
gegneten. Diemeisten der internatio-
nalen Studenten hatten mindestens
zwei Jahre an der State University of
New York in Albany verbracht. So
auch die Würzburgerin Sabine Lud-
wig, Autorin dieses Textes. Nun tra-
fen sich die Kommilitonen von einst
in Ludwigs Heimatstadt.

„Die Stadt hat sich sehr verändert,
aber zum Positiven. Gefallen hat sie
mir schon damals“, sagt Jesús Beltran
aus Mexiko. Einen Würzburger Aus-
tauschstudenten hatte er 1990 be-
sucht. Beim Blick von der Friedens-
brücke hinunter auf den Main erin-
nert er sich noch genau an die Lan-
desgartenschau zwischen den Mau-
ern der Festung. „Das muss hier ge-
wesen sein“, sagt der heutige Univer-
sitätsprofessor zu Frau und Sohn und
deutet in Richtung Zellerau.

Für Tianlai Shy ist es der erste Be-
such in Unterfranken. Eine Stadt für
alle sei Würzburg, dazu fußläufig,
mit einer großartigen Verkehrsan-
bindung, guter Lebensqualität und

niedrigen Preisen. „Die Produkte in
unseren Supermärkten sind viel teu-
rer“, sagt die Chinesin, die in Boston
lebt. Zuhause fahre sie nur mit dem
Auto zumEinkaufen. Aufgefallen sei-
en ihr die vielen Frauen, die in allen
möglichen Bereichen arbeiten. „Ich
hoffe, dass es die hohe Frauenquote
auch bei den administrativen und
universitären Berufen gibt“, ergänzt

die Wirtschaftswissenschaftlerin.
„Den Brückenschoppen finde ich,

genau wie die warme und herzliche
Atmosphäre, die diese Stadt aus-
strahlt, einfach toll“, sagt Eder Pena
aus Rio. Auch er ist gekommen, um
die Freunde von damals wieder zu se-
hen. Im Vergleich zu der Metropole
an der Copacabana sei Würzburg

eine wundervolle Kleinstadt. „Mit
viel Gastfreundlichkeit und Herz“,
betont der Mittfünfziger.

Als die Gästeführerin die Ge-
schichte vom Nagelkreuz von Co-
ventry erzählt, kommen Tania Shil-
lam aus London die Tränen. Deut-
sche Bomber griffen die englische In-
dustriestadt am 14. November 1940
an und zerstörten die mittelalterli-
che Kathedrale. „DieWürzburger tei-
len ihr Schicksal mit den Menschen
von Coventry, das hat mich sehr be-
wegt. Und trotzdem wurden sie wie-
der Freunde“, sagt die Britin bewegt.
Auch das Modell der zerstörten Stadt
im Grafeneckart hätte sie sehr beein-
druckt. Doch nicht nur das: „Ich lie-
be die Alte Mainbrücke mit den Hei-
ligenfiguren, und dann das Café dort
mit den leckeren Croissants“, sagt
die Veganerin.

Die Bratwurst auf dem Marktplatz
hat es Hong Xu angetan. Und nach
dem Genuss kam die Kunst in Ge-
stalt des Tiepolo-Deckenfreskos in
der Residenz. „Überrascht haben
mich die Unmengen an Landsleuten
hier“, ergänzt Xu, die in Beijing lebt.
Beeindruckt sei sie von dem religiö-
sen Flair mit den vielenHeiligen und

den wundervollen Kirchen. „Viel
wird über den Wein geredet, man
fühlt sich als Fremde gleich sehr auf-
genommen“, beschreibt sie ihr per-
sönliches Würzburg-Gefühl. Den
trockenen Silvaner mag sie am liebs-
ten. Und Tochter Marianne ergänzt,
dass sowohl in Beijing wie auch in
den USA, wo sie ein Internat be-
sucht, das Leben viel hektischer sei.
„Hier schaut man kaum auf das
Smartphone und unterhält sich viel
lieber“, wundert sich die 18-Jährige.

Weiter geht es zur FestungMarien-
berg. Die Smartphones sind trotz-
dem imDauereinsatz. Es wird viel ge-
knipst. Alles eilt ein bisschen, man
will auch noch ins Weihnachtsdorf
nach Rothenburg, nach München
und Berlin. Insgesamt zehn Tage
sind ein wenig knapp. Dochmit dem
richtigen Timing klappt auch das.

Die Autorin studierte von 1989
bis 1991 Wirtschaftswissenschaften
in den USA. Als Stipendiatin war sie
im Austauschprogramm der Würzburger
Julius-Maximilians-Universität mit der
State University of New York. Heute
bezeichnet sie die Zeit in der Ferne als
eine der schönsten ihres Lebens.

Handy aus Auto
gestohlen

WÜRZBURG Am Dienstag zwischen
11.45 Uhr und 12 Uhr hat ein Unbe-
kannter in der Gotengasse in Würz-
burgdie günstigeGelegenheit einesof-
fenen Fensters an einem dort gepark-
ten Pkw genutzt und aus dem Fahr-
zeug einMobiltelefon entwendet, teilt
diePolizeimit.Dergeschädigte23-Jäh-
rige hatte offensichtlich vergessen, die
Fensterscheibe seines weißen Renault
zu schließen. Das gestohlene Handy
hat laut demGeschädigten einenWert
von rund 300 Euro. (PK)

Um Hinweise bittet die Polizei unter
Tel.: (0931) 457-2230.

Zweimal
Unfallflucht im
Stadtgebiet

WÜRZBURG Zwischen Montag und
Dienstag, in der Zeit zwischen 20 und
15.55 Uhr, ereignete sich ein Ver-
kehrsunfall in der Sedanstraße in
Würzburg, bei demsichderUnfallver-
ursacher unerlaubt entfernt hat, teilt
die Polizei mit. Dem blauen BMW
eines Würzburgers wurde der linke
Außenspiegel abgefahren.DerAußen-
spiegel wurde im Anschluss auf die
Windschutzscheibe des Fahrzeuges
gelegt. Es entstand ein Schaden inHö-
he von rund 500 Euro.

Bereits am Sonntag zwischen 18.50
Uhr und 20.30Uhr kam es in der Zep-
pelinstraße zu einer Verkehrsunfall-
flucht. Der Fahrer eines schwarzen
BMWparkte sein Fahrzeug ordnungs-
gemäß auf einem dortigen Schotter-
parkplatz eines Restaurants. Als der
Mann wieder zu seinem Wagen zu-
rückkehrte, stellte er einen frischen
Unfallschaden an der vorderen Stoß-
stange fest. Der entstandene Schaden
wirdmit rund 1200 Euro beziffert. (PK)

Um Hinweise bittet die Polizei unter
Tel.: (0931) 457-2230.

Von hinten
niedergeschlagen

Zeugen gesucht

WÜRZBURG In der Nacht auf Diens-
tag wurde ein 22-jähriger Würz-
burger in einer Diskothek in der Ger-
berstraße niedergeschlagen, teilt die
Polizei mit. Der junge Mann befand
sich im Eingangsbereich des Lokals,
als ihm ein Unbekannter einen
Schlag von hinten gegen den Hinter-
kopf versetzte. Der Geschädigte ging
daraufhin zu Boden und verlor seine
Brille. Der Täter soll laut Aussage des
Geschädigten die Disco im An-
schluss sofort verlassen haben. Die
Brille des Würzburgers konnte nicht
mehr gefunden werden. Der Würz-
burger wurde durch den Schlag
leicht am Kopf verletzt. (PK)

Um Hinweise von Zeugen bittet die
Polizei unter Tel.: (0931) 457-2230.


